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Deutscher Reichstag.
^3 . Sitzung . Berlin.  28 . April.

Präsident Kämpf  eröffnet die Sitzung um 2 Uhr
»nd begrüßt die Abgeordneten zur neuen Arbett . die
"öffentlich erfolgreich fein werde . (Beifall .)

Auf der Tagesordnung steht die Petition über die
Jmpffrage

n Die Kommission beantragt , die zahlreichen Petitio-
ett  Zur Berücksichtigung zu überweisen.

Abg. Bock (Soz .) begründet eine Resolution semer
Partei. Der Impfzwang widerspreche dem Wesen des
Epfgesehes . Es gibt Tausende von Aerzten , die Jmpf-
S°Mer sind.

Abg . Pfeifer (Ztr .) : Ministerialdirektor Kirch-
Sf1 hat früher von dem verbrecherischen Treiben der

^ - —- r. .n ■  Zegner gesprochen und letzthin sprach er ihnen so
8?1 die Vernunft ab . Dagegen müssen wir doch prote-
Nen . Das Reichsgesundheitsamt scheint die öffentliche
Meinung etwas bearbeitet zu haben . Wir verlangen
Ww unparteiische Kommission . Ueber den Widerspruch
ft d̂ffrragender medizinischer Sachverständiger darf dre
Aegrerung sich nicht einfach hinwegsetzcn An ein
^" ungsgesetz wurde ursprünglich nicht gedacht. Die nn-
tigk̂ "sche Kommission ist eine Forderung der Gerech-

»n,  Abg . Kramer (kons .) : Es handelt sich lediglich
a eine medizinische Frage , und die Kommission kann

eine Klärung unter den Fachleuten herbeisiihren.
ln» 'önnen deshalb hier zu dieser Frage keine Stel-
"ng nehmen.

n, Abg . Fischbeck (Fortschr .) : Die Mehrheit mei-
k Fraktion will an dem Jmpsgesetz nicht rütteln.

Atinisterialdirektor Kirchner:  Der Reichstag hat
m 1211 seine Stellung vollständig geändert ; trotzdem

seitdem nichts geschehen. Die Pocken habentloni " v,u mlVlS5 uemjeyeti . abge^
iu^ en. Mich hat man draußen wegen meiner Stel-
den k»ur Impffrage in unerhörter Weise beleidigt . An
»en I ^kser wurde telegraphiert , ich hätte gelogen . Ge-

n die Beleidigungen der Jmpfgegner haben wir u! bis
Uns"' ^ nn solche Angriffe richten sich von selbst. Wenn
»een vernünftige Gründe genannt würden , würden wir
diê ûtgegenkommen . Jedenfalls ist es Tatsache, vaß
früb^ Ukkcn lange nicht mehr so verbreitet find wie

Meine Zahlen sind wahr und ich habe nich! ge-
Wrb AKe Vorschläge der Jmpfgegner sind undurch-

Eine Kommission , in der Jmpfsreunde und
Gegner sitzen, kann zu keiner Einigung kommen,

tzjxs. ^ ebeimrat Zimmer  erklärt , daß auf Grund des
W der Impfzwang zu Recht bestehe,

festes O ' Götti  n g (ntl .) : Der Impfzwang ist ein
Bollwerk gegen eine Volksseuche.

-)chg. v . Scheele (Welfe ) : Die Regierung mcchtdi?
kech Sache doch sehr leicht. Der Gesetzgeber wollte

Zwangsgesetz.
Tqgpz'Erauf vertagt sich das Haus auf Mittwoch 2 Uhr.

Z.°?dnung : Ergänzungsetat , Petitionen.
2U ^luß gegen 7 Uhr.

' Sitzung . Berlin,  29 . Älpril.
Präsident Kämpf  eröffnet die Sitzung um 2 Uhr
Auf der Tagesordnung steht zunächst der

Ergänzungs -Etat.
ftiitf Idter anderem wird der Kaufpreis für das Grund-
Dienfsi.- lukiastraße 34 , auf dem das Militärkabinett seine

Ukaume erhallen soll , angefordert.
tve„? Uegsnunister von F a l k e n h a y n: Die Vcr-

des Grundstücks ist als eine eminent politische
..bezeichnet worden , während sie in Wirklichkeit

ches Sterne Geschäftssache ist. Die Absicht des Rei-
Zu vollständig freie Verwendung des Grundstücks
Aejch? ? u, ist inzwischen erreicht worden , doch hat die
spriffi? ,Gerung eine andere Verwendung als die ur-
ech qPlch vorgesehene nicht finden können. Auch ist
UnverJ?? bot von dritter Seite nicht erfolgt . Es wäre
Ao„ "Utwortlich, die Entscheidung noch hinauszuziehen,
den, Kraftprobe zwischen dem Militärkabinett und
'a>,n »i? ument oder einer Beleidigung des Reichstages

d^ Rede sein . Ich habe offen und ehrlich be-
Pille £ gehler eingestanden , und endlich die herbste
dskê' ? uß der Posten von meinem Etat auf einen an-
^Unmp̂ 'x̂ Uüen wurde , ohne eine Miene zu verziehen,
. Äo^ fAuckt . (Sehr gut ! und Heiterkeit.)
wch» Stück ! en (Soz .) : Ist denn überhaupt ver-

das Grundstück zu verkaufen ? Das Mili-
^ «<1,1 negte ,tnd die Militärverwaltung will ihrev uuü  uie iytuiuuucuuiuiuuy

Reichstage gegenüber durchsetzen.
sch i n g (Fortschr.) : Der Reichstag hat

Ack °kuckllchen Wunsch ausgesprochen , das Grund-
^e-H;e{. ®r Viktoriastraße dem Militärkabinett nicht zu

^ nrl  S/vofArtAot » fnfflo Srtffld°m Aun ist es doch geschehen. Man sollte doch
. Hie' Reichstage nicht spielen.

geht der Ergänzungs -Etui an die Budget-

°̂lgt die Weiterberatung dev
Die w Petitionen.

^ Ap - . ^ Uusprache wird bei den Petitionen über die
>k. . Abg V f? ;c fortgesetzt.

e<e*i hJ "ch?. kele (Soz .) : Nach seinem gestrigen Aus-
Mlmsterial -Direktor Kirchner das Reckt ver¬

loren , sich über den wüsten Ton seiner Gegner auszu¬
halten . (Beifall bei den Soz .) Er sollte seine Zunge bes¬
ser im Zaune halten.

Präsident des Reichs -Gesundheitsamtes B u m m:
Das Reichsgesundheitsamt ist der Anschauung , daß nach
wie vor das Jmpsgesetz ein bewährtes Schutzmittel bie¬
tet, um die schrecklichen Gefahren , die in früherer Zeit
die Pockenseuche über Land und Leute gebracht hat , zu
verscheuchen und zu verhindern . Der polizeiliche Zwang,
um die Impfung zu erreichen, ist nicht unberechtigt . Po¬
lizeilicher Zwang ist nur vorgesehen für die Ueberwin-
dirng böswilligen Widerstandes und über jeden einzel¬
nen derartigen Fall wird sofort eingehend berichtet. Die
Einführung der Gewissensklausel würde eine eminente
Gefahr bedeuten . Wir sammeln jedes neue Material.
Das Ergebnis dieser Sammlung sollte man abwarten.

Abg . Dr . Gerl  ach (Ztr .) : Unzweifelhaft ist die
Impfung ein geeignetes Mittel zur Vermeidung von
Pocken-Epidemien.

Abg . N e u m a n n-H o f e r (Fortschr.) : Dem Kom¬
missionsvorschlag kann der Reichstag nicht zustimmen.
In dieser Frage hat die Wissenschaft allein die Ent¬
scheidung.

Ministerialdirektor Kirchner:  Das Jmpsgesetz ist
seinerzeit von einer großen Mehrheit angenommen wor¬
den. Scharfe Worte nehme ich gerne zurück, aber die
Stellung , die ich vertrete , ist recht und gerecht.

Abg . Graf Oppersdorf (wild ) : Die Agitation
muß an der Tatsache scheitern, daß die Epidemien stark
eingeschränkt worden sind.

Vizepräsident D o v e teilt mit , daß eine sozialde¬
mokratische Interpellation eingegangen ist, „ob der
Reichskanzler für die Einführung des allgemeinen Wahl¬
rechts in Mecklenburg eintretcn wolle ."

Nach weiteren unwesentlichen Ausführungen wird
über die Petitionen zur Jmpffrage abgestimmt.

Der Antrag Arnstadt (kons .) , der nur diejenigen
Petitionen zur Berücksichtigung überweisen will , die eine
Kommission zur Prüfung der rechts- und wissenschaft¬
lichen Grundlagen des Impfwesens fordern , wird ange¬
nommen , die übrigen Petitionen zur Erwägung über¬
wiesen . Die Resolutionen werden abgelehnt.

Donnerstag 2 Uhr : Mecklenburgische Versassungs-
frage und Kleine Vorlagen.

Schluß 7 Uhr . _

Ms deutsche
Bei der Beratung des Etats des Auswärtigen Am-

testes in der Budgetkommission des Reichstages ging
der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , von I a-
g o w , in längeren , zum Teil vertraulichen Aussührun-
gen auf eine Reihe von Fragen der auswärtigen Po¬
litik ein . Die Dreibundmächte arbeiteten dauernd in
voller Herzlichkeit und Intimität miteinander . In der
Balkankrise habe diese gemeinsame Arbeit sich durchaus
bewährt . Ein M i t t e l m e e r a b k o m m e n sei un¬
ter den Mächten oes Dreibundes nicht abgeschlossen wor¬
den . Der Gepuerschaft einiger Mitglieder der ungari¬
schen Unabhängigkeitspartei gegen den Dreibund könne
er kein Gewicht beilegen . Es sei gar kein Zweifel , daß
ganz Ungarn wie Oesterreich fest zum Dreibund stehe.
Was die deutsche Militär Mission in der
Türkei  anbetreffe , so habe die Mission in der Haupt¬
stadt ihren Sitz erhalten sollen , weil sich dort r je Mili¬
tärbildungsanstalten befinden . Daraus habe sich dann
die Ernennung des Generals von Liman zum komman¬
dierenden General des 1 . Armeekorps entwickelt, die im
übrigen nicht als dauernd gedacht gewesen sei . Von
russischer Seite  seien nicht gegen die Mission
an sich, sondern nur gegen das Kommando des 1 . Korps
Einwendungen erhoben  worden . Die Stel¬
lung sei dann durch eine heftige Preßkampagne , in der
sich besonders die „Nowoje Wremja " hervorgetan habe,
vergiftet  worden . Es habe schließlich nur dem
eigenen Wunsche des Generals von Liman entsprochen,
aus dieser Position herauszukommcn . Außer der Mili-
tärmisston haben eine Anzahl anderer Vorfälle zu Preß-
verstiinmungen zwischen Deutschland und Ruß¬
land  beigetragen . Der bekannte Artikel der „Kölni¬
schen Zeitung " habe keinerlei amtlichen Ursprung gehabt;
er habe ihn bedauert . In der Presse sei verbreitet wor¬
den, der russische Minister des Aeußern habe sich in der
Dnmakommifsion dahin geäußert , daß Deutschland zur
Zeit der letzten Handelsvertragsverhairdlungen Rußland
in politische Schwierigkeiten verwickelt habe , um einen
günstigen Handelsvertrag zu erzwingen . Der Minister
habe derartige Acußerungen strikte in Abrede gestellt
und das Kommissions -Protokoll enthalte keine solche
Acußerungen . Im Falle Poljakow habe deutscherseits
zwar keine Gesetzwidrigkeit , aber eine zu langsame Be¬
handlung der Sache Vorgelegen . Die deutsche Regie¬
rung habe der russischen ihr Bedauern ausgesprochen.
Anders liege der F a l l B e r l i n e r, aus den der
Staatssekretär kurz einging . Ein auf den Uebereifer
eines Gastwirts zurückzusührender Mißgriff unerheblicher
Art sei in Breslau vorgekommen , wo ein russischer Un¬
tertan für einen Spion gehalten und um seine Legiti¬
mation ersucht wurde , nach kurzer Zeit aber wieder ent¬
lassen worden sei. In der Frage des Postpaketverkehrs
nach Persien habe ein deutscher Protest in Petersburg
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Erfolg gehabt . Hinsichtlich der bevorstehenden Einfüh¬
rung von Mehl-  und G e t r e i d e z ö l l e n in Ruß¬
land gebe der Handelsvertrag keine Handhabe zum
Einspruch. Bei den finnischen Zöllen ließe sich vielleicht
nach dem Sinn , wenn auch kaum nach dem Wortlaut
des Vertrages etwas geltend machen. Rußland habe
nach Prüfung der von Deutschland vorgebrachten Argu¬
mente erwidert , daß es sich zur Einführung der Zölle
für berechtigt halte . Die Behauptung , nach der die
russischen Behörden ei» Verbot erlassen haben sollten,
daß keine Lieferungen nach Deutschland mehr vergeben
werden dürfen , wurde von der russischen Regierung be¬
stimmt in Abrede gestellt . .

Zusammenfaffend erklärte der Staatssekretär , daß
die russische wie die deutsche Regierung die alten
freundnachbarlichen Beziehungen  aus¬
recht erbalten werden . ^ „

' Hinsichtlich Albaniens  hoffe die deutsche Re¬
gierung , daß der Fürst seine Ausgabe mrt Erfolg durch¬
führen und das Land prosperieren werde . Zur Orga¬
nisierung des Landes werde der albanischen Regrerung
eine Anleihe von 75 Millionen Francs garantiert wer¬
den, ebenso übernähmen die Mächte die Garantie für
eine Anleihe von 40 Millionen Francs für Montenegro.
Hier wie dort würden sich die Mächte eine Kontrolle
über die produktive Verwendung des Geldes sichern.
Au den Reichstag werde darüber nach Abschluß der
Verhandlungen eine Vorlage gelangen . Die Regelung
der deutschen diplomatischen Vertretung in Albamen soll
derart erfolgen , daß ein Generalkonsul zugleich als
diplomatischer Agent ernannt werde . . ... -.

Der Staatssekretär bemerkte dann , daß über dw
Kap-Kairo -Bahn keine Verhandlungen mit England
schweben. Der deutsch-türkische Handelsvertrag werde in
diesen Tagen um ein Jahr verlängert.

poNtifche Rundschau.
Deutsches Reich.

— » Eine Reihe von Blättern hatte sich kürzlich dar-
über aufgeregt , daß der Herzog Ernst August von
Braun schweig  drei Damen eines in Hannover
neu gegründeten wölfischen Vereins  empfan¬
gen, einen Blumenstrauß für die Herzogin von ihnen
entgegengenommen und sich angelegentlich mit ihnen un¬
terhalten habe . Demgegenüber schreibt jetzt die „Braun¬
schweigische Landeszeitung ": „Zunächst sei einmal sestge-
stellt, daß Herzog Ernst August von Braunschweig mit
einer peinlichen Gewissenhaftigkeit  sich
aller Worte und Handlungen enthält , die auch nur im
entferntesten als eine Bevorzugung wölfischer Persönlich¬
keiten, Organisationen und Bestrebungen ausgelegt wer¬
den könnten. Korrekter als unser Herzog kann kein
deutscher Bundesfürst seine Pflicht gegen Kaiser und
Reich erfüllen . Zum Ueberfluß mutz aber festgestellt
werden , daß jener Vorgang , der Empfang der Damen,
sich ganz anders zugetragen hat , als der Vorsitzende des
Vereins ihn zu schildern für nötig gefunden hatte und
wie es auf Grund dieser Schilderung dann in der Presse
dargestellt wurde . Die Bitte jener Deputation um Au¬
dienz zur Ueberreichung eines Buketts ist, wie verlau¬
tet, abschlägig  beschieden worden . Infolgedessen
versuchte die Deputation , dem Herzog außerhalb
des Schlosses  das Bukett für die Frau Herzogin
zu überreichen, was ihr auch am Tage darauf gelang,
als sie den Herzog , aus dem Marstall ins Schloß
gehend , trafen . Selbstverständlich konnte der Herzog die
drei Damen nicht einfach stehen lassen, sondern nahm
mit freundlichem Dank das Bukett aus den Händen der
Damen entgegen . Das ist der einfache Vorgang , der
einer großen Reihe Zeitungen Anlaß gab , dem Herzog
allerlei Unfreundlichkeiten zu sagen ."

— * Wie der Berliner „Lokalanzeiger " zuverlässig hört,
beabsichtigt die Regierung nicht, den Reichs¬
tag  vor Pfingsten zu schließen, sondern sie wird ihn
bis zum Herbst vertagen.

— * Zwischen dem Reichsschatzsekretär Kühn  und
den Vertretern der bürgerlichen Parteien fanden über
die Frage der Besoldung der Retchsbeam-
t e n Besprechungen formeller Natur statt. Es wurde
beschlossen, daß die Budgetkommisston nach EAedigung
des Etats alsbald in die Beratung der Vorlagd eintre-
ten soll . Auf beiden Seiten besteht der gute Wille , zu
einer Verständigung zu gelangen . In die materielle
Verhandlung wurde nicht eingetreten.

— * Seit mehreren Jahren beschäftigt den Reichstag
die Frage der Errichtung des Kolonialge¬
richtshofes,  und auch dem neuen Reichstage ist
die Vorlage sofort wieder von der Regierung unterbrei¬
tet worden . In der Kommissionsberatung ergab sich bei
der Beratung der Vorlage völlige Uebereinstimmung mit
der Regierung , nur in der Frage des Sitzes des Ge¬
richtshofes entstand zwischen den verbündeten Regierun¬
gen und der Mehrheit der Kommission ein bis jetzt
unüberbrückbarer Gegensatz. Die verbündeten Regierun¬
gen erklärten, daß sie von ihrer Forderung , den Ge¬
richtshof nach Berlin  zu verlegen , nicht lassen könn¬
ten, während die Mehrheit der Reichslagskommission sich
für Hamburg  entschied . Wie nun verlautet , haben



unter Den Bundesregierungen erneute Besprechungen über
den *l*Sm Kolonialgerichtshofes stattgefunden, und
auf Wunsch Preußens hat sich die Mehrheit des Bun¬
desrats für Berlin dabei entschieden, sodaß also auf ein
Nachgeben der Regierung kaum zu rechnen sein wird.
Es fragt sich nun , wie der Reichstag sich zu dieser
^atsache stellt. Wenn der Reichstag an den Kommis¬
stonsbeschlüssen festhält, ist es nicht ausgeschlossen, daß
des ,Aesetzeutwurf über die Errichtung eines Kolonialge-
^ ^ shofes abermals scheitert, und dann soll, wie die
„Tägliche Rundschau" meldet, auch von der Einbring¬
ung eines Gesetzentwurfes über die Errichtung eines Ko¬
lon,alverwaltungsgerichts , worüber Vorarbeiten im
Gange seien, Abstand genommen werden.

T - * Das preußische Handelsministerium beabsichtigt,
-sfistenz einiger Beamten des Justizministeriums

und des Ministeriums des Innern in nächster Zeit eine
Konferenz  zur Bekämpfung des T a b a k t r u -
st e s zu veranstalten , an der eine Reihe hervorragender
Persönlichkeiten der Tabakbranche teilnehmen sollen.

* _ . _ , .. Oesterreich-Ungarn.
*Die Delegationen sind in Budapest zusammengetre-

ten. Der gemeinsame Voranschlag zeigt ein Gesamter-
fordernis von 586 Millionen Kronen, außerdem Spe-
zralkredlle in Höhe von 182 Millionen . Von diesen ent-

baä $ eer 81  Millionen und auf die Marine101 Millionen.
. ^ « »gland.

_ * Im englischen Unterhause erklärte Marineminister
C h u r chi l l, daß die Regierung fest entschlossen sei.
zeden Aus st and in Ul st er niederzusch la¬
ll e " . — Eine Infanterie -Abteilung mit Maschinenge-
wehren ,st nach Londonerry abgegangen.

* Aus B e l f a st wird gemeldet, daß die Unionisten.
sowie die Offiziere  der Regimenter , welche am
Sonntag den Befehl erhielten, nach Ulster abzugehen,
dre Bedingungen erfahren wollten , unter denen sie
Dienst zu tun hätten . Sie weigerten sich absolut , krie-
gerische Schritte zu unternehmen . Man erklärte ihnen,

nichts geschehen solle, daß Ulster reizen könne und
daß alles friedlich bleiben wurde , solange die Freiwil-
lrgen nicht zuerst feuerten.

XMei.
* Die türkischen Blätter melden, daß die türkische

Regierung bei der englischen Firma Armstrong und
Vickers einen neuen Dreadnought  bestellt habe,
der den Namen „Satih " führen soll . Der „Tanin " fügt
hinzu, daß noch eine Reihe von Aufträgen zur Liefe¬
rung von Dreadnoughts folgen werde.

Albanien.
* Dir griechischen Truppen  haben den größ¬

ten Teil von Epirus geräumt.  Die geräumten
Gebiete wurden sofort von den Epiroten besetzt. Die
Albanesen gaben sich keinerlei Mühe , die Epiroten aus
ihren Stellungen zu vertreiben . Die albanische Regie¬
rung hat eine äußerst versöhnliche Haltung den Epiro-
ten gegenüber angenommen . Es verlautet in offiziellen
Kreisen Griechenlands , daß der Konflikt zwischen den
Albanern und den Epiroten bald beigelegt sein wird.

Hof und Sesellschaft.
( * ) Rückkehr des Priuzeu Heinrich . Prinz und

Prinzessin Heinrich sind aus Südamerika an Bord des
transatlantischen Dampfers „Kap Trafalgar " in Bou-
logne angekommen. Sie wurden bei ihrer Ankunft vom
deutschen Konsul in Boulogne und dem deutschen Mili-
tärattachee in Paris , Freiherrn von Dibra , begrüßt.

( * ) Admiral von Köster . Die Stadt Kiel hat den
Großadmiral von Köster  anläßlich seines 70. Ge¬
burtstages zu ihrem Ehrenbürger  ernannt . Mitt¬
woch vormittag erschien eine Deputation der
Stadt  K t e l bei dem Großadmiral , wobei ihm der
Oberbürgermeister mit einer längeren Ansprache den
Ehrenbürgerbrief übergab . Der Großadmiral dankte in
einer längeren Rede.

( * ) Kaiser Franz Joseph . Die über das Befinden
Kaiser Franz Joseps eingetroffenen Nachrichten lassen
eine weitere langsame Besserung im Befinden des Mo¬
narchen erkennen. Das Befinden des hohen Patienten
ist zwar stationär , zeigt aber eine entschiedene Tendenz
zur Besserung. Der Katarrh löst sich langsam aber be¬
ständig. Der Kaiser unternahm einen längeren Spa¬
ziergang in der Galerie des Schlosses und nahm um 7
Uhr abends bei gutem Appetit das Abendessen ein. Der
Erzherzog -Thronfolger , sowie auch die beiden Flügel¬
adjutanten . verweilten eine halbe Stunde bei ihm.

Die Intervention in Mexiko.
Dank der amerikanischen Regierung.

Staatssekretär B r y a n drückte inoffiziell dem deut¬
schen Botschafter in Washington den Dank der Union
für die Rückberufung des „Upiringa " und die tatkräf¬
tige Hilfe des Kreuzers „Dresden " bei der Rettung der
Amerikaner in Tampico aus und wiederholte bald dar¬
auf den Dank offiziell.

Japans Belohnung.
Welche Vorteile Japan zunächst aus feiner neutra¬

len Haltung in dem Konflikt der Vereinigten Staaten
mit Mexiko zu ziehen weiß, ersieht man aus einer Reu¬
ter-Meldung aus Washington . Danach hat der japani¬
sche Botschafter in Washington von dem Staatssekretär
Bryan für die Japaner  in Mexiko, die das Land
zu verlassen wünschen, die Erlaubnis erwirkt, sich nach
den Vereinigten Staaten begeben zu dürfen . Um dies
zu ermöglichen, wird das Einwanderungsge-
f e tz zeitweilig suspendiert  werden müssen. Die
Japaner wohnen hauptsächlich an der pazifischen Küste
von Mexiko. Wenn sie erst einmal in den Vereinigten
Staaten festen Fuß gefaßt haben, wird man sie sobald
nicht wieder hinauswerfen können.

Huertas Haltung.
Der in Paris erscheinende „New-York Herald" mel¬

det aus Veracruz  über die Haltung Huertas : Ein
Flüchtling aus Mexiko, ein ehemaliger Redakteur an
der Regierungs -Zeitung „Jmpartial " erklärt, daß Huerta
unter keinen Umständen seine Demission einreichen werde.
Huerta habe mehrfach erklärt, daß er es vorziehen werde,
Mexiko zu räumen und sich mit seinen Truppen ins Ge¬
birge zurückzuziehen. Die Vermittlungsvorschläge der
südamerikanischen Republiken würden von keinem Er¬
folge begleitet sein.

Amerikanische Meldungen.
In Veracruz sind Nachrichten eingetroffen, daß sich

die mexikanischen Bundestruppen unter dem Befehl des

Generals M a a ß weiter auf dem Rückzuge befinden
und bereits Solaodat geräumt haben. Die von ihren
Erkundungsflügen zurückgekehrten Aeroplane der Ameri¬
kaner melden den Rückzug der Feinde in nordwestlicher
Richtung. General Maaß läßt auf seinem Rückzuge die
Eisenbahnlinien zerstören. Wie man annimmt , werden
di- Mexikaner, die bedeutende Verstärkungen erhalten,
sich sammeln, um eine größere Aktion einzuleiten.

In V e r a c r u z ist eine amerikanischeZi-
vilregierung  eingesetzt worden . Der Amerikaner
Robert I . Kerr hat die Regierung übernommen.

Villa und Carranz  a.
Es wird jetzt gemeldet, Villa  habe bei Car-

r a n z a wenigstens eine äußerliche Modifizierung seiner
Stellung gegenüber der Union durchgesetzt. Die Rebellen
schlugen ein Huertasches Korps bei S a l 1 i l l o und
melden auch andere Erfolge.

Lokales und Provinzielles.
B81P“ Der heutigen Nummer unserer Zeitung ist der

Sommerfahrplan (l . Mai bis 30. September) beigefügt.
Ebenso der Fahrplan der NiederländischenDampfschiffahrts-
Gesellschaft.

* Geisenheim . 30. April. Herr Oberpostassistent
Merscheid ist mit Wirkung vom 1. Mai ds. Jahres als
Postverwalter nach Oestrich verseht.

*8 Geisenheim , 30. April . Heute Mittag hatten
wir nach einer langen, trockenen Zeit das erste Sommer-
gewitter, das uns, wenn auch nur in bescheidener Menge,
die für das Wachstum der Pflanzen nötige Feuchtigkeit
brachte. Nach kurzer Zeit hatten sich die Gewitterwolken
wieder verzogen und nun lacht wieder die Sonne vom
hellen Himmel.

* Geisenheim , 30. April. Am 24. Mai soll im Hofe
des Gräfl von Jngelheim'schen Schlosses ein Bazar  statt¬
finden. Der Erlös ist bestimmt zum Bau einer Baracke
langegliedert an das Krankenhaus). Es hat sich in den
Jahren die Notwendigkeit einer solchen ergeben. Ebenso
soll ein kleiner Teil des Erlöses der allgemeinen grofien
Sammlung des „Roten Kreuzes" gegeben werden, um
Pflegerinnen auszubilden, da es sich herausgestellt, daß im
Falle eines Krieges die Zahl derselben viel zu klein ist.
Wer würde da nicht gerne geben, wo es gilt unfern Männern,
Söhnen und Brüdern, die draußen im Feld stehen— im
Falle der Verwundung — gleich schnelle Hilfe zu bringen.
Wir hoffen uns auch diesesmal nicht umsonst an den be¬
kannten Opfersinn der Geisenheimer zu wenden, die schon
oft und gerne gegeben und geholfen, und mancher erinnert
sich vielleicht noch der schönen vergnügten Stunden, die vor
13 Jahren der Bazar gebracht. Eine Liste zur Beteiligung
wird nächstens zirkulieren und jede — auch kleinste— Gabe
wird mit einem herzlichen„Vergelt's Gott" entqegenge-nommen.

*§ Geisenheim , 30. April. Vom morgigen I. Mai
ab tritt ein neuer Fahrplan der Köln-Düsseldorfer-Gesellschaft
in Kraft der bis zum l9 . Mai Gültigkeit hat. Vom 20.
Mai an beginnen dann die Fahrten des großen Fahrplanes.

Es fahren ab Geisenheim zu Tal:
930, n 2o, i °o 240, Werktags, 4W Sonntags , 4?° Sonntags.

Ab Geisenheim zu Berg:
12M, 340, 4" , 6« Sonntags , 7"».

Die Sommerfahrten der Niederländer-Gesellschaft beginnen
bereits in ihrem vollen Umfange mit dem 1. Mai.

(: :) Wie wird der Sommer ? „Blühet die Eiche
vor der Esche, so gibt es große Wäsche", sagt eine alte
Wetterregel der Forstleute , die einen regenreichen Som¬
mer ankündigt . „Blühet die Esche vor der Eiche, so
gibt es große Bleiche", d. h. es kommt ein heißer
Sommer . Die Forstleute , die auf diese Regel schwören,
gelten zwar auch nicht als ganz zuverlässige Wetterpro¬
pheten, aber die beiden letzten Sommer haben ihnen
Recht gegeben. Da Heuer die Esche vor der Eiche blüht,
können wir also auf einen warmen Sommer
rechnen — ob er sich wirklich einstellt, werden wir ja
sehen.

Von der Post . Nach Brasilien  dürfen Wert¬
papiere , Banknoten, Staatspapiere , abgestempelte oder
nicht abgestempelte Briefmarken oder andere Postwert¬
zeichen, Schecks mit oder ohne Visa, Zinsscheine und
Hhpothekenwechselneuerdings wieder auch in eingeschrie¬
benen und gewöhnlichen Briefen versandt werden . In
Rußland  ist die Einfuhr von Sendungen aus Zel¬
luloid mit der Briefpost verboten . Gehen derartige Sen¬
dungen einschließlich kinematographischer Films bei rus¬
sischen Dienststellen mit der Briefpost ein, so werden sievernichtet.

EisenLahu -Crfindungen . Für das abgelaufene
Etatsjahr haben aus den im Etat der Eisenbahnverwal¬
tung zur Prämiierung nützlicher Erfindungen vorgesehe¬
nen Mitteln 51 Beamten und Arbeitern der Staats¬
eisenbahnverwaltung Belohnungen im Gesamtbetrag von
20 800 Mark für Erfindungen und Verbesserungen, die
zur Erhöhung der Betriebssicherheit oder Wirtschaftlich¬
keit beitragen , bewilligt werden können.

X Rüdes he im, 28. April. Sehr unter dem Mangel
von gutem Wasser zu leiden hat das städtische Forsthaus.
Das Trinkwasser muß, da der Brunnen sumpfig ist, einem
Bach entnommen werden. Die heutige Stadtverordneten¬
versammlung beschloß, diesen Bach zu fassen und nach dem
Forsthaus leiten zu lasse». Die erforderlichen Mittel
wurde» bewilligt. — Der Staatsfiskus wird hierzu wohl
einen Beitrag leisten, da die Verhältnisse im Forsthause
Aulhausen noch unhaltbarer sind und dann wohl der gefaßte
Bach vom Fiskus mitbenutzt wird. — Beschlossen wurde
ferner die Errichtung einer städtischen Alteriumssammlung.
Als Grundstock wurden 250 Mk. bewilligt.

X Rüdesheim , 28. April. Die Vereinigten Wein¬
gutsbesitzer zu Rüdesheim a. Rh. brachten in ihrer heutigen
Weinversteigerung 67 Nummern 1909er, 191J er, 1912er
und 1913er Weine zum Ausgebot. Davon wurden 37
Nummern, darunter sämtliche 1913er zurückgezogen. Für
2 Halbstück 1909er wurden 730 und 800 Mk, für 22 Halb¬
stück 1912er 500- 1110 Mk., 2 Viertelstück 270 und 400
Mk., zusammen 16 480 Alk., durchschnittlich für das Halb¬
stück 721 Mk., für 4 Halbstück 1911er 1200, 1430, 1450
und 1720 Mk. bezahlt. Der Gesamterlös bezifferte sich auf
23 810 Mk. ohne Fässer.

* Rüdesheim , 29. April. Das altrenommierte
Maßmann ging gestern mit gesamteni Hotel-Inventar
Weinbergsbesitz(etwa 7 Morgen) sowie einigen Mor^
Garten- und Ackerland in den Besitz der Herren G»!̂
Krekel und Phil . Kremer, Mitinhaber der Firma Leon rs
Beckeralh, Weiugroßhandlung, hier, über. Der Kaufst
beträgt 146 500 Mk.

* Rüdesheim , 30. April. Am Samstag Abend
Uhr findet im Saale des Hotel Jung in Rüdesheim^
Konzert des Rüdesheimer Gesangvereins statt, zu wcl^
eine Reihe erster Solisten ihre Mitwirkung zugesagt hâ s
Das Programm ist ganz vorzüglich zusammengestelltH
verspricht den Besuchern einen hohen Kunstgenuß. ^
Nähere ist aus den: Inserat in heutiger Nummer zu erse^

* Aus dem Rheingau . Die Hessen- Nassaus
landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft hat für landiff"
schastliche Maschinen, für landwirtschaftliche Nebenbetrie^
für landwirtschaftliche Geräte und Sprengmittel, Vieh- ^
Fuhrwerkshaltungsowie Bauhaltung, ferner für Forsts
schaff und forstwirtschaftliche Nebenbetriebe besondere U#
Verhütungsvorschriften erlasse». Schon vor einigen3<»W
find gelegentlich einer stichprobeweisen Nachprüfung ^
einen Aussichtsbeamten die Landwirte und dergleichen '7
die Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit der Schutzvorrichtung
belehrt worden. Es soll nunmehr im Rheingaukreise d"
vom 15. nächsten Monats ab durch den technischen
sichtsbeamten der genannten Berufsgeuossenschaft mit/
Nachprüfung darüber begonnen werden, ob diese Vorschrstst
in den euzelnen Betrieben auch befolgt werden. Den La»'
wirten usw. kann daher zur Vermeidung der Bestrafung
nur dringend empfohlen werden, die noch fehlenden SM
Vorrichtungen uingehend in ihren Betrieb anzubringen. "
Vorschriften können bei den Bürgermeistern der einzeln
Gemeinden eingesehen werden.

D0 !l 2CCU) UuD Mil.
X Mainz . 29. April. Der WeingutsbesitzerWilst̂'

Dilg brachte in der heutigen Weinversteigerung 48 Nnmnig
1912er und 1913er Weine aus den Lagen der Gemarkung
Dienheim, Ludwigshöhe, Oppenheim und Nierstein $
Ausgebot. 12  Nummern wurden mangels genügender7
bote zurückgezogen. Es erbrachten 16 Stück 1912 er ®
bis 750 Mk., 7 Halbstück 370—460 Mk, durchschnilt>>
das Stück 692 Mk, 6 Stück 1913er 680—800 Mk.,
Halbstück 420- 540 Mk.. zusammen 7370 Mk., durchsch»g
lich das Stück 818 Mk. Der qesamte Erlös stellte sich 11
21 010  Mk . ohne Fässer.

X Kreuznach, 28. April. Die Weinversteigerung
des Vereins der Naturwein-Versteigercr au der Nahe nahg'
heute ihren Fortgang. Drei Versteigerer brachten '1t
Weine zum Ausgebot. Zunächst versteigerte das Graf»"
von Plettenberg'sche Weingut Bretzenheim an der Nahe >
Nummern 1912er und 1913er Weine. Diese entstamm
Lagen der Gemarkungen Langenlohnsheim, Bretzenhe^
Kreuznach und Winzenheim. Sie wurden sämtlich verlas
2 Stück 1912er kosteten 670 und 730 Mk., 3 Stück 19>J
680, 690, 1 120 Mk, 6 Halbstück 480- 720 Mk, zusaw^
6190 Mk, durchschnittlich das Stück 1913cr 1031 ™
Das Gesamtergebnis für 8 Stück Wein betrug 7590 - ..
ohne Fässer. — Die Provinzial-Weim und Öbstbausch"
Kreuznach versteigerte 10  Halbstück 1913er Kreuznacher
Diese wurden sämtlich zugeschlagen. Für das Halbst"'
wurden 350 - 490 Mk., zusammen 4050 Mk., durchs^
lich 40o Mk. erlöst. — In der Weinversteigeruug der ^
Preuß. Domäne Niederhauseu-Schloßböckelheim gelang,
31 Nummern 1913er Niederhauser und Schloßböckeltzkil"'
Weine zum Ansgcbot. Diese wurden sämtlich zugeschlag
Für 24 Halbstück wurden 410—1020 Mk, für 7 Vielst)
stück 320 800 Mk, zusammen 20 180 Mk' durchschmM
für das Halb stück 733 Mk. bezahlt. Die heutigen drei ®
sie,gerungen erbrachten 31820 Mk. . .

X Kreuznach, 29. April. Als letzter des Vcre'.'st
der Naturwein-Versteigerer an der Nahe brachte der $ «' ,
gutsbesitzer Karl Voigtländer aus Münster a. St . ^
71 Nummern 1913er Weine aus Lagen der Gemarkung'
Trais, Niederhansen, Norheim, Burg Ebernburg, MÜN>'
a. St ., Schloßböckelheim und Altenbamberg zur Versteigert,
Mit Ausnahme von 7 Nummern, die mangels genüge"̂
Gebote zurückgezogen wurden, konnten sämtliche Weine!
guten Preisen zugeschlagen werden. Dabei wurden bis»
2080 und 3040 Mk. für das Stück von 1200 Liter
legt. Bezahlt wurden für 64 Halbstück 300- 1520 ®,
durchntttlich das Halbstück 570 Mk. Der gesamte
bezifferte sich auf 36 420 Mk. ohne Fässer.

X Kreuznach . 29. April. Ein sehr gutes Ergt-
hatte dre gestern hier abgehalteue Weinversteigerung
Herren Saun und Wasgelein. Zum Ausgebot gelang.
110 Nummern 1911er Nahe-, Rhein- und Nheii'g . §
Naturmein, darunter die Krescenz des Winzervcr^
Gaubickelheim. Es konnten sämtliche Weine zu sehrg" §.
Preisen zugeschlagen werden. Hierbei wurden die Schätz'"'^
werte meist ganz erheblich überschritten. Bezahlt
bis zu 4800, 5020 und 5300 Mark für das Stücks ff
erbrachten 75 Stück verschiederer Lagen 840— 2400 Mg
19 Halbstück 900- 2650 Mark, zusammen 129630
durchschittlich das Stück 1404 Mark, 35 Stück der
des Winzervereins Gaubickelheim, ausschließlich Weine°
Gemarkung Gaubickelheim 1130—1860 Mark, zusa>"§,,>,
47050 Mark, durchschnittlich das Stück 1344 Mark.
gesamte Erlös bezifferte sich auf 175680 Mark ohne FM

* M .-Gladbach , 29. April . (Fabrikbra"
Durch ein Großfeuer wurde die Weberei von '
Baier Nachf. völlig zerstört. ß:>

»Dortmund , 29. April . (Zum  O h m-P r 0 z Vh
Die rm Ohmprozeß zu Geldstrafen in Höhe von HZlfl
1190 und 4950 Mark verurteilten Angeklagten
Maiweg , Bankdrrektor Laue und Kaufmann Blank rLf
ihre Revisionen gegen das Urteil vom 22. Nove^
vorigen Jahres zurückgezogen.

X Speyer 28. April . (Von einem A u t 0 ^ X
b i 1 überfahren .) Am hiesigen Postamt
etnr ältere Witwe namens Stander von einem *itv
zicrsautomobil aus Worms überfahren und schwer
letz! Die alte Frau erlag ihren Verletzungen- „„ c!

* Ludwrgshafen , 28. April . (F e st g e n 0 m Me 1 l|
Mörder .) Der Gendarmenmörder Paul Ludlbv
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letc ^ ^ " gönheim festgenommen worden . Der Verhaf-
t c Tal eingestanden . Er hat am Köpfe eine
die ihm der Gendarm Kißling noch kurz vor

' !"L Tode beibringen konnte,
h „ '" tannheim , 28 . April . (Die Entführung
5ff * «Jl - v . Harder . ) In dem Prozeß gegen den

o/bneten Aresch wegen Entführung des Fräuleins
b?in. " "" Harder steht Termin für den 7 . Mai in Mann-
bntt ■ Es handelt sich dabei um eine Schuldenklage
Hard -̂ OOO Mark , die Herr Abrcsch gegen Herrn von
tan ? " " 6?strengt hat . Die Folge dieses Prozesses wird
res» ^ Anklagen , die gegen den Abgeordneten Ab-
Nr ' Phöben worden find , klargestellt werden und auch
Ir„Jv,  darüber geschaffen werden wird , ob der Ver-
der?v die Luba von Hardersche Erbschaft ein Schein-

»ein  wirklicher Vertrag gewesen ist.
29 . April . (Explosiv n)  Durch eine

ber»;<; eines Benzinbehälters wurde ein Holzschnei-
h^ " >esttzer in Wallau (Kreis Biedenkopf ) so schwer
w,rannt . daß er in die hiesige Klinik gebracht werdentUntu " v vup er in oxe xjxt

wo er gestorben ist.
- - . -

L « n
bis gewesenen Bürger von Zabern haben sämtlich

. e'" cn» die von dem Militärfiskus bewilligten

^ v* yv |ivivvH i|v<
N n 2 aber « , 29 . April . (Die Einsperrung im
ffftrUJ-®urenkeller .) Die im Pandurenkeller einge-

oigungen angenommen . Die letzten in dieser An
ftenöo* l*  i ^ " och anhängigen Klagen werden in der näch-
uNdcn " " " " dem hiesigen Gerichtshof ihre Erledigung

29 . April . (F e u e r s b r u n st.) Im
dg/f . . 'arten Röbersdorf brach heute früh Feuer aus,

Anwesen des Brauereibesitzers Bitte !, ein Wohn-
Scheunen und zwei Nebengebäude in Asche

ein»̂ . 13 Jahre alte Konrad Senkel wurde von
Aeb . herabstürzenden Balkan erschlagen . Zahlreiches
^kannt" verbrannt . Die Entstehungsursache ist nn-

flus aller well.
Tunn ?^ indler . In Leipzig  ist der städtische

* F " tz Wehner wegen Betrugs und Kredit-
itett verhaftet worden . Er besaß noble Passio-
UNa gellte zahlreiche Wechsel aus . Die Untersuch-

u di 1 " "ch in vollem Gange.
Fru^ - Oreche» oder Wahnsinn ? Der 54 Jahre alte
diackuZ ovdler Abraham Stein in Cainseld  wurde
Frg, , , uberfallen und mit einem Beil erschlagen . Seine
Jqtz. wurde schwer verletzt . Die älteste Tochter von 23
lehd,. " ' sowie die Mutter Stein trugen schwere Ver¬
ölt hv ^ davon , sodaß an ihrem Aufkommen gezwei-
fotoi» • Auch zwei Söhne von 22 und 18 Jahren,
eiite ^ 'ne 17jährige Tochter wurden verletzt . Stein starb
Bwni, " " de nach dem Ueberfall . Das Haus wurde in
5)ie .̂ steckt; auch ein Nachbargebäude brannte nieder.
Hand ' b.̂ chtskommission in Herbstein stellte den Tatbe-
Nichs Von den Tätern fehlt jede Spur . Man weiß
">ne> ov es sich um einen Raubmord oder die Tat von

Wahnsinnigen bandelt.
fm Zauberischer Ueberfall . Ein schwerer Raubüber-
Dje ^ *' g" oie sich Mittwoch vormittag in Berlin,
lisch Ekäuferin einer Filiale der Seifenfirma Paul Ra-
barch (Ä"de von einem Manne im Laden überfallen,
tvjchf Messerstiche verletzt und mit einem Zehnpfund -Ge-
Su},' .3" Boden geschlagen . Der Täter beraubte die

^ ' asse.
»Frp̂ .' ^ ^" " sölle . Der österreichische Zuckerdampser
fer «n lta “ ' st bei New -Jersey gestrandet . — Der Damp-
bej '̂ ' ontfort " aus Antwerpen , ist mit 155 Passagieren
tet b "fdec im Nebel auf Grund geraten . Man erwar-

o» der Dampfer wieder flott werden wird
richt̂ ozetz-Men » Caillaux . Mehrere Pariser Blätter

daß der Untersuchungsrichter B o u c a r d
tzraii Präsidenten Monier  vernommen hat,
schla» „ " i l l a u x mehrere Stunden vor ihrem
^Fjg^ " w Rat gefragt hatte , wie den Angriffen®lo' -

be-
den
den
An-
des

^oni „ . liegen ihren Gatten ein Ende zu machen sei.
heit erfr - c dem Untersuchungsrichter mit Entschicden-
#« d-./ Ä ' daß er die ihm zugcschriebene Aeußerung,

.̂ sse von Caillaux würde er Calmette den
stt  kmhauen , niemals getan habe,

s " i ; V " denseuer . Die Spitzenfabrik Noyon in C a -
s>etril Dünnte vollständig nieder . Der Materialschaden
"ch s . " der \y 2 Millionen Francs . Ueber 100 Perso-
, ~ j!, durch das Feuer brotlos geworden,
r " "Fcfahrencr Dampfer . Der Dampfer „Mont-
hch w Antwerpen ist mit 155 Passagieren bei Que-
°"r Dn^ -del auf Grund geraten . Man erwartet , daß
e G >. wieder flott werden wird.

n bfeitcr . Eine furchtbare Feuersbrunst ist im
'Aist b* Eenua  aus gebrochen . Der Schaden beaus gebrochen,

zwei Millionen
Der Schaden
Lire . Die Docksüber aiuti ajiuuunen « ue . 'Lire

" lIe  in Flammen . Der französische Kreuzer
'"d bion? Are ", der zufällig im Hafen von Genua lag

k dov ^ " " dere Dampfer fremder Nationalität lei-
^ Feuerwehr bei den Rettungsarbeiten wert-

." ste- Die Bevölkerung braöbch den Nettunas-
Seiar ?" begeisterte Ovationen dar.

* lieft d mittels Dynamit . Auf gräßliche Weise
Madrid  ein junges Mädchen das Leben

. ei) itt ÖTn’ weil es von ihrem Liebhaber verlassen wor-
s/" Unbft̂ ^ ' e nahm eine Dynamitpatrone , die es sich
FhCffte b;„ "" hie Weise verschafft hatte , in den Mund und

"O'wdschnur , an dem die Patrone befestigt war,
id ^ hen " s erfolgte eine furchtbare Detonation . Das

den, völlig in Stücke zerrissen . Das Haus,
d-ir^ ie
Ni/d beri^ ." " Srige Suffragette . Aus N e w - B o r k
bie ê örb^ t elf A" s amüsante Weise ist es den Gefäng-
-f . den cc,. d" n . Sing -Sing gelungen , eine Suffragette,
svft Ich . ^ " ^" streik inszenierte , zur Kapitulation zu
V , die hnr handelt sich um ein Fräulein Becky Edel-
lvi ste nni "mehreren Tagen verhaftet worden war,"ie» r. . »cleaenUi ^, ^ . »n . . ii _

geschah , wurde arg beschädigt.

5 .,
5SS Si e*® Ia^ e Milch und Pralinees in die ZellehĴ bbo sie am anderen Marnen die böckikt über-

«m  uns Beschimpfungen gegen die Regierung aus-
widensr ; Mexiko " gerufen hatte . Trotz ihrer

M.b. 3« ft* ”’ großen Schwäche weigerte sie sich, Nah-
' ^ Ä . nehmen . Als die Gefängnisaufseher ihr

iu?e"be gS;5" sie am anderen Morgen die höchst
ihr b da wd̂ »0khmung, daß Milch und Pralinees nicht
^ !ft.1 _

’r jv ivui UUU! vu-
li°n freiael ^sŝ ^ ^ sodann gegen Stellung einer

sieft. d"w „ s' Auch der Portion Beeffteak , die man
scĥ d. E - j" die Zelle stellte , konnte sie nicht wider-
ft, u»s. _ auerte nicht lange , so war auch dieses ver-

Ztz ' ,^ igelaffen.
i» c-dirgiitz " kAeute ciugeschlossen ? Aus B e ckl c y in

Aez prkft, berichtet : In einem Kohlenbergwerk
^ " aeschloss^ C Explosion . Es sollen 250 Bera-Aus

Es sollen 250 Berg-
einem Schacht , sind 67

Bergleute entkommen , fünf Tote  und 38 Schwerver¬
letzte geborgen worden . In einem anderen Schacht be¬
finden sich noch 187 Gefährdete 600 Fuß unter Tag.
Eine Rettungskolonne versuchte immer wieder vorzu¬
dringen , mußte es aber schließlich infolge der Flammen
aufgeben . Das Unglück ist offenbar aus drei schweren
Explosionen schlagender Wetter entstanden , die nv " ver¬
hängnisvolle Einstürze und Gasentwicklungen nac., sich
gezogen haben.

127 Häuser verbrannt . In dem Dorfe Nahtet
Koleib Jbiar in Aegypten sind bei einer Feuersbrunst
127 Häuser eingeäschert worden . Drei Eingeborene sind
in den Flammen umgekommen . Vier trugen schwere
Verletzungen davon.

Unwetter . Ein außerordentlich heftiges zyklonisches
Unwetter entlud sich über Kalkutta.  Starker Regen
und Hagel verursachten viel Schaden , wobei durch Un¬
terbrechung der elektrischen Leitung große Verkehrsstö¬
rungen entstanden . Durch Herabsallen der Drähte sind
mehrere Menschen getötet und andere schwer verletzt
worden.

von der Luftschlffahrt.
J !) Ein Flug des „Schütte -Lanz 2 ". Das Luftschiff

„Schutte -Lanz 2" ist Mittwoch früh 9 .15 über Berlin
eingetroffen . (Das Schiff , das zu einer Dauerfahrt auf-
gesticgen ist, hatte Dienstag abend 9 .15 Uhr Mannheim
verlassen , war kurz nach 10 Uhr in Frankfurt , nach Mit¬
ternacht in Gießen , gegen 4 Uhr früh in Bremen und
um 5% Uhr in Hamburg .)

( !) Flieger -Selbstmord . In Rouen  erschoß sich
der bekannte Flieger L e f e b r e aus Verzweiflung dar¬
über , daß er nicht im Stande war , die Geldmittel zur
Ausführung eines von ihm erfundenen Flugzeuges auf-
zubringen.

Ein neuer Flugapparat . Eine bedeutende Erfin¬
dung auf flugtechnischem Gebiete ist, wie die „Katto-
wltzer Zeitung " berichtet , dieser Tage durch deutsches
Reichspatent geschützt worden . Es ist dies ein von Ger¬
hard Boer in Kattowitz erfundener (und mit einem Zu¬
satz von Jelinek versehener ) Schlagfliegerapparat . Wäh¬
rend bis jetzt die Mindestgeschwindigkeit eines Flug¬
apparates , damit er sich in der Lust halten konnte , 16
Sekundenmeter betragen mußte , soll der Schlagflieger¬
apparat ein Stillstehen in der Luft ermöglichen . Vor
allem aber soll die Absturzgefahr auf das geringste Matz
herabgemindert werden , da der Apparat infolge seiner
Schwingerkonstruktion von dem Antriebsmotor unabhän¬
gig sein soll und auch im Falle , daß der Motor ver¬
sagt , sich in der Luft zu halten vermag . Wie der Wert
dieser Erfindung von Sachverständigen eingeschätzt wird,
geht aus einem Schreiben hervor , das der Direktor der
Deutschen Studiengesellschaft für Aviatik , Herr Schräder,
an den Erfinder gerichtet hat . Es heißt darin , dem
„Berliner Tageblatt " zufolge : - Es handelt sich hier
um eine Erfindung von außerordentlicher Tragweite.
Ich bin der Ansicht, daß Sie die Schlagfliegerkonstruk-
tion erfunden haben , von der sich bereits Lilienthal Er¬
folge versprochen hatte . . ."

vermischtes.
Ein Hesse , dev reichste Mann der Welt . Es

wurde unlängst berichtet , daß der in Kalifornien ver¬
storbene F . Weyerhäuser ein Riesenvermögen von 500
Millionen Mark besessen habe . Nach den neuesten aus
Amerika eingetroffenen Berichten soll aber W . ein Ver¬
mögen von über 1000 Millionen Atark hinterlassen ha¬
ben . In ärmlichen Verhältnissen 1834 in Nieder -Saul-
hcim in Hessen geboren , unterstützte er schon als Schul¬
knabe seine Mutter und Schwester , weshalb auch seine
Ausbildung eine recht notdürftige war ; 18 Jahre alt
kam er mit seiner Mutter und Schwester nach Amerika,
denn ein unwiderstehlicher Drang , die noch unaufgeschlos-
seuen Naturschätze des neuen Weltteils sich zu eigen zu
machen , reiften in ihm die Wanderlust . Er fand zu¬
nächst vier Jahre Beschäftigung in einer Brauerei in
Erie , Pa . Von da wandte er sich weiter nach Westen
und fand in Rockland , Jll ., bei einem Tagelohn von
nur 4 Mark in einer Sägemühle Arbeit . Aber schon
nach sechs Monaten übernahm er die Stelle des Be¬
triebsleiters . Nach Ablauf eines Jahres wurde er Teil¬
haber des Geschäfts . 1860 kaufte er mit seinem Arbeits¬
genossen A . Denkmann fragliches Unternehmen . Alsbald
schuldenfrei , konnte er an größere Unternehmungen den¬
ken. Er kaufte in den Staaten Wisconsin und Minne¬
sota für weniges Geld Waldungen um Waldungen und
erbaute fortgesetzt neue Sägemühlen . Seine Waldkäufe
dehnten sich auf andere Staaten aus , und bald be¬
herrschte er als „Holzkönig " den ganzen Holzhandel von
Amerika ; denn allein im Staate Washington beläuft sich
Weyerhäusers Waldbesttz au ! 100 000  deutsche Morgen,
ebenso in vielen anderen Staaten , so daß sein Grund¬
besitz weit über 1000 SKiffio« : » eingeichätzt wird , welche
Werte fortwährend im Steigen begriffen sind . Dabei hat
W . ohne Zweifel noch andere bedeutende Werte . Er
war also nicht nur der reichste Hesse, sondern jedenfalls
der reichste Mann b*  ganzen Welt.

„Wettraucheni !" Daß es im Sport immer noch
neue Gebiete zu beackern gibt , zeigt eine Veranstaltung,
die der Süddeutsche Raucherbund in Frankfurt am 10.
Niai abhält . Es handelt sich um ein Bundes -Preisrau-
chen. Es heißt , daß sich 180 Konkurrenten (!) gemel¬
det haben , lauter „Bundesraucher ". Welche Wettbewerbe
zum Austrag kommen und wie diese entschieden wer¬
den , entzieht sich unserer Kenntnis . Vielleicht ^veranstal¬
tet man ein Schnelligkeits „blotschen ", in dem Sieger ist,
wer zuerst 1 Kilo Tabak in die Luft geblasen hat , viel¬
leicht werden die meisten und größten Ringe gewertet,
vielleicht ist auch ein Farbenwettbewerb , vielleicht
doch schweigen wir von weiteren Möglichkeiten . Um 6
Uhr nachmittags ist Preisverteilung , dann beginnt der
Ball . Für „Interessenten " ist der Zutritt gegen eine Ge¬
bühr von 10 Pfg . zur — Galerie offen . Dort , in den
„Wolken ", ist es sicher schön und angenehm.

— Aufhebung des Chauffcnrstreikes . Die Vei
glerchsverhandlungen , die wegen des Chauffeurstreits ii
Berlwcr Gewerbegericht geführt wurden , haben zr
Verlegung des Streiks geführt . Es wurde beschlösse»
daß Streik und Aussperrung aufhören , und daß di
Arbeit unter den alten Bedingungen tvieder aufqenon
men wird . Ueber die Festsetzung des neuen Tarifs so
sofort beraten ivcrden . Kommt cs dabei zu keiner Ei
mgung so sollen sich die beiden Parteien einem Schiede
gerrcht »>es Gewerbcgerichts fügen.

Neueste Nachrichten.
Frankfurt, 30. April. Der Wehrbcitrag der

nach dem vorläufigen Ergebnis von der Bevölkerung Frank¬
furts zu zahlen ist, beträgt etwa 35 Millionen Mark . Die
genauen Zahlen werden sich Ende des nächsten Nlonats
feststellen lassen.

Leipzig, 30. April. Gestern Nachmittag5.15
Uhr erschien das Militärluftschiff „SL 2 " über Leipzig, um
dort eine Landung vorzuuehmen . Da es schon unterwegs
sehr viel Gas verloren hatte , so ging die Landung nur sehr
schwer von statten . Es stieß beim Niedergehen gegen Bäume,
wobei eine Gondel fast gänzlich zertrümmert wurde . Die
beiden Propeller und die Maschinengondel bohrten sich in
die Erde . Zugleich wurden zwei Längsträger geknickt. Die
Reparatur wird etwa vier Tage in Anspruch nehmen.
Danach wird das Schütte -Lanz Luftschiff nach Lieqnitz über¬
geführt werden.

0=* Augsburg , 30. April. Bei der gestrigen Land¬
tagsersatzwahl im Wahlkreise Kauffbeuren -Mindelheim er¬
hielten der Zentrumskandidat Postverwalter Mayer 3620,
der Kandidat der vereinigten Minterheitsparteien , der Bauern-
bündler Dirr 2900 Stimmen . Dir Sozialdemokraten hatten
in letzter Stunde ihren Kandidaten zurückgezogen.

Wien, 30. April. Die Besserung im Befinden
des Kaisers hält erfreulicherweise an . Um 6 Uhr abends
nahm der Kaiser mit bestem Appetit das Abendessen ein.
Nach 7 Uhr erschienen die beiden Leibärzte , die das Be¬
finden des Patienten besser fanden als an allen vorauf¬
gegangenen Tagen.

o---» Paris , 30. April. Der „Eclair" veröffentlicht
heute ein längeres Interview mit dem bulgarischen Minister
des Aeußeren Ghenadiew über die zukünftige Politik Bul¬
gariens . Der Staatsmann dementiert energisch die im Um¬
lauf befindlichen Gerüchte von einem bulgarisch - türkischen
Bündnis , giebt jedoch zu, daß Bulgarien bestrebt ist, die
Beziehungen zu dem vttomanischen Reiche so herzlich wie
möglich zu gestalten , da es im Interesse beider Länder liege,
gute Nachbarschaft zu halten . Er bestritt weiter , daß Bul¬
garien eine Annäherung an den Dreibund suche. Der
Staatsmann beklagte sich bitter darüber , daß einzig und
allein Griechenland von den Großmächten unterstützt werde
und daß beim Abschluß des Friedens sowohl Frankreich
wie Deutschland zum ersten Male seit 40 Jahren sich be¬
reit gefunden hätten , König Konstantin aus Kosten Bulgariens
Vorteile zu verschaffen.

s --» Clnuikö , 30 . April . Als gestern eine Anzahl
Schauspielern sich zwecks einer Filmaufnahme auf einem
Motorboot befanden , explodierte plötzlich infolge Entzündung
der Magnesiumladung der Benzinbehälter des Motors.
Drei von den Schauspielern sprangen ins Wasser . Einer
von ihnen , des Schwimmens unkundig , ging mrter . Zwei
andere Schauspieler wurden durch das brennende Benzin
schwer verletzt.

»--» London, 30. April. Zu einem blutigen Gefecht
zwischen aufständigen Somalis und britischen Truppen
ist es, wie es aus Nairobi gemeldet wird , im Jubaland
gekommen . Die englischen Truppen überraschten die auf¬
ständigen Stämme und brachten ihnen eine schwere Nieder¬
lage bei. 120 Somalineger wurden im Kampfe getötet.

London . 30 . April . Der Sonderkorrespondent
des „Daily Telegraph " meldet uns Denver über die Streik¬
unruhen in Colorado : Von beiden Seiten sind die furchtbarsten
Grausamkeiten und Unmenschlichkeitcn begangen worden.
Im ganzen dürsten 75 Mann getötet und mehrere hundert
verwundet morden sein. 250 Kinder sind verschwunden.
Man nimmt an , daß sie ihrer Eltern geraubt worden sind
und in den Wäldern umherirren , wo sie den Hungertod
erleiden . Täglich kommen blutige Zusammenstöße zwischen
den Srreikenden und der Miliz weiter vor , die mit unerhörten
Grausamkeit vorgeht . Man erklärt sich den hartnäckigen
Widerstand der Streikenden damit , daß viele von ihnen alt¬
gediente Soldaten sind, die auch am Balkankriege teilge-
nommen haben.

Nom , 30 . April . Nach hier aus Durazzo an-
kommenden Meldungen hat die albanische Regierung ein
von Kemal Bey , dem ehemaligen Chef der provisorischen
Negierung , eingefädeltes Komplott endeckt, das den Zweck
hatte , die Regierung des Fürsten Wilhelm zu stürzen und
Albanien in eine Reihe von Kantonen nach dem Muster der
Schweiz unter der Leitung Kemal Beys zu teilen . Die
albanische Regierung hat sofort die energischsten Maßnahmen
ergriffen , um die Ausführung dieser Machenschaften zu
verhindern . Man erwartet binnen kurzem eine Anzahl von
Verhaftungen.

»--» Nerv-Jork, 30. April. Roosevelts Rückkehr von
seiner Forschungsreise wurde gestern in Manaos erwartet.
Auf seine Reise durch die brasilianische Urwildnis soll er
einen neuen Dienschenstamm , die Fanhates , entdeckt haben.
Die Expedition soll auch sonst auf naturhistorischen Gebiete
reiche Ausbeute gemacht haben.

Veraeruz, 30. April. Der an Bord des ameri¬
kanischen Flaggschiffes „Arkansas " befindliche Sonderbericht¬
erstatter der Telegraphenunion meldet auf drahtlosem Wege
Folgendes : Kavalleriepatrouillen , die zur Rekognoszierung
der Truppen des Generals Maß ausgesandt waren , sind,
nachdem sie längere Zeit jede Fühlung mit den zurück¬
weichenden Massen verloren hatten , wieder auf den Feind
gestoßen . Nach zuverlässigen Meldungen stehen die mexi-
kanischen Truppen 15 Bleilen nordwestlich von Veracruz
in der Nähe der Stadt Paso -bei Macho . Die mexikanische
Armee soll sich in einem sehr schlechteiî Zustande befinden.
Die Mehrzahl der Truppen soll aus Sträflingen bestehen,
die nach der Landung ver Amerikaner in Veraeruz aus den
Gefängnissen entlassen und sodann bewaffnet worden sind

Nieder -Jngelheim , 29. April. Obstmarkt. Spargel«
1. Sorte 42 - 50 Mk ., 2. Sorte 20 - 30 Mk ., Rhabarber
3— 7 Mk . der Zentner.

Heidesheim, 29. April. Obstmarkt. Spargeln 1.
Sorte 44 —55 Mk ., 2. Sorte 20 — 30 Mk . per Zentner.
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Bekanntmachung.
Die noch rückständigen Beiträge zur Hessen-Nass,

landwirtschaftl. Berufsgenossenschaft werden innerhalb
3 Tagen erbeten, andernfalls sofort Beitreibung erfolgt.

Geisenheim,  den 28. April 1914.
Wilhelmy,  Stadtrechner^

Bekanntmachung.
Nächsten Sonntag den 3. Mai , morgens 5 Uhr,

findet eine
Uebung der Pflichtfeuerwehr

statt. Hierzu haben sämtliche Mannschaften der Pflicht¬
feuerwehr pünktlich mit ihren Abzeichen und Leinen zu
erscheinen, bei Vermeidung der gesetzlichen Strafen.

Geisenheim,  den 28. April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Urrordnnng.
Auf Grund des Reichsgesetzes, betreffend die Be¬

kämpfung der Reblaus vom 6. Juli 1904 (R. G. Bl.
S . 261) wird mit Ermächtigung des Herrn Ministers
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten für den Um¬
fang der Provinz Hessen-Nassau verordnet was folgt:

§ 1. Ziffer 3 des § 6 der Verordnung vom 16.
August 1905 erhält folgende Fassung:

„Die zur Neuanlage oder Ausbesserung von Neb-
pflanzungen bestimmten Wurzel- oder Blindreben sind
vor der Einpflanzung durch einen amtlichen Sachver-
ständigen in vorschriftsmäßiger Weise zu entseuchen. Die
Entseuchung ist nicht erforderlich für Wurzelreben, die
innerhalb derselben Weinbergsparzelle oder aus einer un¬
mittelbar angrenzenden und im Eigentum (oder Pacht
oder Nutznießung) derselben Person stehenden Weinbergs¬
parzelle oder Rebschule verpflanzt werden".

§ 2. An die Stelle der durch die Verordnung vom
8. April 1910 dem§ 6 der Verordnung vom 16. August
1905 eingefügten Ziffer 4 tritt folgende Bestimmung:

„Das Verpflanzen von Wurzelreben aus einer inner¬
halb des geschlossenen Weinbergsgeländes liegenden Reb¬
schule oder aus einer Weinbergsparzelle in eine andere
ist, sofern es sich nicht um eine unmittelbar angrenzende
Parzelle desselben Eigentümers(oder Pächters oder Nutz¬
nießers) handelt, verboten".

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Cassel,  den 7. April 1914.
Der Obcrpräsident. I . V.: gez. Dpes.

Wird veröffentlicht.
Geisenheim,  den 23. April 1914.

Der Bürgermeister.
I . V. : Krem er,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Die Hundesteuerliste pro I. Halbjahr 1914 liegt

von heute ab 14 Tage lang zur Einsicht auf der hiesigen
Stadtkasse offen und können Einsprüche während dieser
Zeit bei dem Magistrat angebracht werden.

Die Gewerbesteuerrolle der hiesigen Gemeinde
für das Steuerjahr 1914 liegt von heute ab während
acht Tagen zur Einsicht der Steuerpflichtigendes Ver¬
anlagungsbezirks auf dem hiesigen Rathause offen.

Geisenheim,  den 24. April 1914.
Der Magistrat.

I . V.: Krem er,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Wegen vorzunehmender Wegebauarbeiten ist der

Vizinalweg Geisenheim-Presberg von St . 6,7 bis
8,2 in der Zeit vom 27. April bis 15. Mai d. Js.
für den Fuhr- und Automobilverkehr gesperrt.

Geisenheim,  den 23. April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Verschiedene Gerichte haben in neuerer Zeit wegen

der im § 19 des Weingesetzes vorgeschricbenen Buch¬
führung dahier für Recht erkannt, daß in jeder einzelnen
Verkaufsstelle, von der aus Wein vertrieben wird, also
sowohl in dem Hauptgeschäfte, wie in den räumlich von
diesen getrennten Filialen, Buch geführt werden müsse,
da nur dann der Verpflichtung, die Bücher bei der Kon¬
trolle vorzulegen, genügt werden könne.

Die Beteiligten werden von dieser Entscheidung
hiermit in Kenntnis gesetzt.

Geisenheim,  den 24. April 1914.
Der Bürgermeister.

I . V. : Krem  er, Beigeordneter.

8am8tag ,2.Mai, abends T̂ Uhr
im Saale des Hotel Jung , Rüdesheim

z Konzert
2? des

H Rüdesfjeimer liesangoereins
unter Leitung seines Dirigenten Herrn Kgl . Kapell¬
meister Jantzen und unter gütiger Mitwirkung von
Prl . Frieda Eichelsheim , König!. Hofschauspielerin,
Wiesbaden, Prl. Anny Jung, Mainz, Prl. Carola
Lieber, Eltville und Herrn Selmar Victor, Violin¬

virtuose , Wiesbaden.
Preise der Plätze:

Num. Saalplätze Mk. 2.— und 1.50, Galerie 75 Pfg.
Billets sind bei Fischer & Motz  in Rüdesheim

und abends an der Kasse zu haben.

Deutsches Haus
Münchener

Franziskaner Leistbräu
im Anstich.

8ei8enbeim . Marktstr. 17.

G. ROST, Dentist
Sprechstunden:

Werktags von 7—8 vorm. u. 2—7 Uhr nachm.
Sonntags von 9—1 Uhr.

Für die Behandlung der Schulkinder
werden folgende Preise berechnet:

Nur für (Zahnziehen. . . Mk. 0.40
Milchzähne

diesjährigen Kirshiveihe
in Geisenheim

Zur
Geisenheim

trifft das im vorigen Jahre anwesende

Weim -MspieWM
Steiner

mit hervorragenden , dezenten Neuheiten ein.

Gewerbliche ZortWiiWschille.
Auf Grund der Bekanntmachung des Magistrats,

betr. den Unterricht in der gewerblichen Fortbildungs¬
schule, erfolgt die Ausnahme der gewerbeschnl-
pflichtigen Lehrlinge und Arbeiter

Freitag den1. Mail. 3s.. abends6 Uhr.
im alten Volksschnlgebäude.

Diejenigen Gewerbeschulpflichtigen, welche zum Auf¬
nahmetermin nicht erscheinen können, haben sich schriftlich
anzumeldcn; unbegründetes Fernbleiben wird zur Anzeige
gebracht und nach § 11 des Kreisstatuts bestraft.

Eltern, Meister und Arbeitgeber werden gebeten,
ihre Söhne bezw. Lehrlinge und Arbeiter ans diese Be¬
kanntmachung aufmerksam zu machen.

Der Vorstand des Gewerbe-Vereins.

iFBIll
Geisenheim.

Ordentliche HnnMersimminng
Freitag den 8. Mai 1914, abends 8'/2 Uhr , im
Hotel „Nassauer Hof".

Anträge werden bis Dienstag den 5. Mai entgegen-
qenommen.

Der Vorstand. I . A.: Dr. Bank.

flambieren . . .
Prev . Füllungen

0.75
0.50

>0000000000 ^ ^ ^ 0000

IX »NM« , »rar im ii
H von nachm. 6̂ bis 8'|a Uhr ®
o geöffnet.IS Jede weitere andere Aufnahme bitte beiTelefon Nr . 202 oder im Rüdesheimer Geschäft

anzumelden.
- Oswald fieiderkb.ltetaiirttah« . ,
000000000000000000

Gewissenhafter

Kaufmann
übernimmt tage- u. stunden¬
weise das Beitragen von
Geschäftsbüchern rc. Beste
Referenzen.

Näheres in der Exped.
Ls werden noch eine

Anzahl

Weiter
angenommen.Knnlinmerke.

Gesucht
eine Frau zur Beihülfe in
der Küche an Sonn- und
Feiertagen.

Wo? zu erfragen in der
Exped. d. Ztg.

2 Mstiindii plierte Bette«
1 Bettstelle st-schläsrig»

mit Sprungrahmen und Boxkeil
1 WischtoMode««d 2 Rachtschrimlle

poliert mit echter Marmorplatte
2 KlciderMM 12-1««

2 Tische unb ei« runber Tisch Blickt
l KttewM«
l grches Eos«

l Anrichte mit2 Türe«a»b2Schicwste»
Mehrere Stühle
1 MschMschiye, .

alles noch sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

Bingen, Schmttstr. 81 Hinterhaus).

n
K per Pfd. 18 Pfg ., in jedem Quantum zu haben

BachdrucKwi flrtlw lander.

Zit mieten gefacht in Geisen¬heim von gt . Mieter gr.
Laden mit,Nebenräumen in
verkehrsr . Lage auf läng. Zeit.
Off. an Jose! Löw, Sensal, Mainz.

Gut erhaltener

Flügel
für 60 Alk. zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exp.
der Zeitung.

Zirka 15 Zentner
Reu

sowie
alle Sorte«Pslmze«
zu haben bei

Franz Rückert,
Zollstraße 9.

Empfehle:
(Torfitreii
BLsrsmS

MstlichrMzer
sowieöist-AMel.

Georg Strauss,
Landesproduktenhandlung

öS«-nnl6| cift'
Kartoffeln

die Ertrag reichsten sind die
Norddeutsche, Frührosa,
frühe Kaiserkrone, frühe
Zwickaner mit gelb.Fleisch,
gelbfleischigeJndustrierc.
Preis nach Quantum und
Vereinbarung. Zu haben bei

G. Dillmann.

Paulaner =Bräu
frisch im Anstich.

Hotel , Restaurant , Cafe
„Xar linde “ . Telefon 2D5

, Cacilia*
Geisenheim.
Vereinslokal:

„Nassauer Hos".
Donnerstag Abend 8 Uhr:

Gesangstunde
Vollzähliges Erscheinen

erwartet
Der Dirigent.

in
IM T H 6 A T6  R

oder ta Konzertant Qlbtes
mm Schütz der Stimme nichts
Angenehmeres als eine Sdudi" Jef W/beri‘Tabletten-Erhältlich
in dllen Apothekenu.ÜnoQerlen
Preis der üriöinaLfchdChtellPIK

&

Niederlage in Geisenheim:
Sonnen - Apotheke.

| nur mit echten|Heffna§i?ts Serben
I Schtowr!* :Fuchskopf im Sfern.

Gesangverein
Lieder'

kränz.
Donnerstag Abend 8 Uhr

Gesangstunde
im Vereinslokal „Frank¬
furter Hof".

Um vollzähliges Erscheinen
wird dringend gebeten.

Der Dirigent.

- Männer-
►örnverein -
Heisenheim.

Heute Abend 8 Uhr:
Turnstunde.

S«rSommer-T«r«ei
beginnt am nächsten Diens¬
tag den 5. Mai auf dem
Turnplatz. Die ordnungs¬
gemäßen Turnstunden finden
Dienstags und Freitags
statt und möchte ich keinen
der aktiven Turner und
Zöglinge vermissen.

Der Turnwart.

Schön möbl.
üimmer
mit Pension zu vermieten.

Zu erfr. in der Exp. d.
Zeitung._

Gut möblierte
Zimmer
zu vermieten.

Landstraße 44.

empfehle täglich frischer

Spargel.
schwerer

Mals Kopfsalat,
Gnrken rc.

G. Dillmann , Marktstr.

eigener Arbeit
C SdU/V ^ mit Garantie.
Mod. 1Studier -Piano

1,22 m h. 450 3)1•
„ 2 Cäcilia -Piano

1,25 m h. 500 3)1.
„ 3 Rhenania A

1,28 m h. 570 3)1.
„ 4 Rhenania B

1,28 m h. 600 Dl-
„ 5 Moguntia a

1,30 m h. 650 Dl.
„ 6 Moguntia B

1,30 m h. 680 Dl.
„ 7 Salon A

1,32 m h. 720 3)1.
„ 8 Salon4B

1,32 m h. 750 Dl-
u. s. w. auf Raten ohne Aus¬
schlag per Monat 15—20 3)1».
Masse5°/0. — Gegründet 18U-Wilh . Müller
Kgl.Span .Hos-Piano -Fabrn
Alainz Mvnsterstr.3'

i
2Salmiak-Terpeitii'{ScMtelM«!i

Da nur reine Kernseite i
haocfli * nnd hillinor nlS ' i

^ besser und billiger als ^
9 jedes andere WaSChmittöl * r

$ Gustav Erkel?f
ä C . W. Poths Nachfolgerf
J Seifenfabrik , Wiesbaden - jl
r Niederlagen in : A
$ Geisenheim bei Leo Hellbach, f
A vorm . Hch . Ostern . <

jj Winkelbei Josef Nass , Hauplslf. ^

Visitenkarte **
Bnnhdrueksrei Arthur



Anzeigedlalt der Stadt Geisenheim.
Druck«.Verlag von Arthur Zander.Geisenheim

Fernsprecher Amt Rüdesheim Nr. 123.
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Fernsprecher Amt Rüdesheim Nr. 123.

Spmmer-Ahrplan ZöWWer-Iahrylm
1914.

Adgehende Inge in der Richtung nach Miesdaden:

*gOI*g46 §040 *̂ 33f 003 *020 *4  04 ! *4  017

§j l̂Ov^43 *£ 24 0̂49 *g09 *g42 M
+© 05*© 25§© 48*050 *4 087 *4  028. f -f OI I OO O v -LU J.U 1 a

12

«ttjüf
Sonntags-Zug

Sonntags-Zug Sonntags-Zug Sonntags-Zug Sonntags-Zug

Abgehrnd« Inge in der Richtung nnch Rndrsheim:

*Bil §016 §« 4t §024 *03S §011 §011 §^ QI ! *̂ Q2I
Sonntags-Zug von Mainz Sonntags-Zug

*4 022 § 4 37 *017 § 033 § 005 § 013 §022 *031 §A57 §RAmi JL Ä Ä w Ö w iK w
von Mainz Sonntags-Zug von Mainz Sonntags-Zug

021§7Zl§Oi §011§0E*050$£ Q!i§J^ 07 *J54
von Mainz Sonntags-Zug Goarshausen

8 Nur bis Wiesbaden oder nur nach Wdesheiin. Kleber Wiesbaden nach Frankfurt oder von Wiesbaden nach Köln. M Direkter Zug nach Main?.
V Nur bis Eltville, f Kleber Wiesbaden nach Main). Die Uachtfahrzciten fmd durch unterstreichen gekennzeichnet.

wm —

Rhein - Dampfschiff ahrt.
Kvlv-MWvrfer -8e?eWst.

AV 20. Mi.
Zu Tat ab Oeifeuisvtm:

^0 040 0^0 J50
Vorkajüteschiff nur Montag,

Mittwoch uiid Freitag

^40 »40 N30 jpO ^20
Werktags nur Sonn - u. Feiertags ab 17. Aug.

1 Stunde früher

Zu Krrg ab Getfenstetm:
^30 Q15 J040 H03

J00 ^ 40 JJ20
5̂ "qSetertag§ Vorkajüteschiff nur Dienstag, bis 9. Aug.

Aug. Donnerstag und Samstag

6«

RiederWerIMM Reederei
Abi. Mai bis 13. September.

Zu Tat ab Geisenheim:
'720 C15 -[ Q30 2 30  4 50
Werktags Sonntags Sonntags

Zu Kerg ab Geisenheim:
120 j5o ßio yio 720

Werktags- Sonntags Sonntags
Güterschiff
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